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Verhaltenssüchte

Online/Offline Gaming Sucht Glücks-/Geldspielsucht

Sexsucht oder Hypersexualität Kaufsucht

Sportsucht und Esssucht werden diskutiert



Epidemiologie

› Pathologisches und riskantes Spielen in der Schweiz (Dey, Michelle; Haug, Severin (2019). Glücksspiel: Verhalten 

und Problematik in der Schweiz im Jahr 2017. Zürich: ISGF.)

› 0.2 % pathologisches Spielverhalten (14’700) und 2.8% riskantes Spielverhalten (hochgerechnet: 

177'500 Personen)

› Internet Gaming Disorder (Wartberg et al., 2017, DE)

› in der Altersgruppe der 12-25-jährigen 5,7% 

› Verhältnis Männer : Frauen ca. 2:1

› Kaufsucht (Maraz et al., 2016, CH)

› 5% der Erwachsenen in der Bevölkerung sind kaufsuchtgefährdet 

› Verhältnis Frauen : Männer ca. 2:1

› Hypersexualität (Karila et al., 2014, DE)

› ~ 3-6%

› Verhältnis Männer : Frauen ca. 3-5:1
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ICD-11

› Disorders due to addictive behaviors = (6C5)

› 50.0 Gambling disorder predominantly online (Geldspiel)

› 50.1 Gambling disorder predominantly offline (Geldspiel)

› 50.Z Gambling disorder, unspecified (Geldspiel)

› 51.0 Gaming disorder (online)

› 51.1 Gaming disorder (offline)

› 51.Z Gaming disorder, unspecified 

› 5Y Other specified disorders due to addictive behaviors 

› Internetsucht (Social media-, Streaming-, Horten- und Sammelsucht)

› Kaufsucht

› Sportsucht

› 5Z Disorders due to addictive behaviors, unspecified

› Problems associated with health behaviors = (QE2)

› 21 Hazardous gambling or betting 

› 22 Hazardous gaming (online oder offline)

› Impulse control disorders = (6C7)

› 72 Compulsive sexual behavior disorder 

› Secondary impulse control syndrome = (6E6)

› 66 Bsp. Dopamine induziertes Geldspielen oder Hypersexualität (Parkinson, Restless Legs)
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Hirnentwicklung in der Adoleszenz

Chancen und Risiken

Chancen und Risiken

Gogtay 2004; PNAS May 25, 2004 101 (21) 8174-

8179

16

12
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Psychoaktive Produkte und das adoleszente Hirn

Dopamin: «Do It Again System»



«RanGRanger»
Jack 17 Jahre alt
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 Anmeldung durch die Mutter

 Aggressionen verbal, häufig Streit um Handy-, Laptop Konsum (Misstrauen)

 Schulprobleme (Privatschule), ADHS Abklärung mit 12 Jahren, Autismus-Spektrum Störung 

wird diskutiert

 Ängstlich und sozialer Rückzug

 Schlafstörungen, kann morgens nicht aufstehen, bis in die frühen Morgenstunden wach, auch 

bei Abstinenzversuch.



Jack und seine Welt der Spiele
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Discord, Youtube, Pornographie



Jack und seine Hardware
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Wo geht’s lang?
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Jacks Themen im terrestrischen Leben
Unsicherheit und Orientierungslosigkeit

› Orientierung an Vorbildern, Idealen

› Entwicklung und Bewusstwerden der eigenen Werte und Haltung, auch Talente

› Stellung in der Familie, bei den Peers, in der Gesellschaft

› Neue Bindungen, Verbindungen, Beziehungen und Verfestigen/Veränderung alter 

Beziehungen

› Sexuelle Erfahrungen, Liebe Lust und Frust

› Erkennung des eigenen Horizontes und das Interesse mehr zu sehen (Neugier)

› Veränderung des Körpers (Unsicherheit)

› Verantwortung übernehmen für sich für andere (in Verbindung bleiben)
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Arbeit im Milieu

Ruhe bewahren, Innere Haltung versus sture Regeln
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Bild-Quelle: https://www.haz.de/Nachrichten/Wissen/Uebersicht/Ruhe-

bewahren-So-helfen-Eltern-Kindern-durch-die-Pubertaet



Jack und seine heile digitale Welt
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Unsere Welt….
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Milieu-Therapie





Wichtig zu wissen
Das Gegenteil von Sucht ist in Beziehung bleiben! 
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 Junge Erwachsene sind nicht faul, sie ticken einfach anders und 

sind verunsichert.

 Verhaltenssüchte haben Krankheitswert!

 Das Hirn entwickelt sich als letztes Organ!

 Psychoaktive Produkte 24/7 

 Abstinenz von was genau?

 Haltung und Wertearbeit, Orientierungspunkte sind besser als sture 

Regeln

 Authentizität, Beziehungsfähigkeit, Vertrauen
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Ausblick und 

Gaming in der Schweiz
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Jack kann nicht schlafen…
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Klinik = 

Abstinenz

Zu Hause ohne 

Tagesstruktur = 

Gamen



Suchtverhalten führt zu Überstimulation

Hyperarousal

SchlafstörungSuchtverhalten

Selbstregulation
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Anteil des Frontallappens am Gesamtgehirn (nach 

Brodmann 1912)

Igel < 1%

Kaninchen 2,2%

Fledermaus 2,3%

Katze 3,4%

Hund 6,9%

Maki (nachtaktiver Halbaffe) 8,3%

Kapuzineraffen 9,2%

Gibbon 11%

Schimpansen 17%

Menschen 29%



Ergebnis:

Die Personen mit einer «internet gaming

disorder» weniger graue Substanz und 

eine dünnere Hirnrinde in Bereichen des 

Vorderhirns als die Kontrollpersonen



 152 Jugendliche (14 Jahre) 

 Die Dicke der Grosshirnrinde (normal 2-5mm) wurde 

mittels MRI gemessen

 Die Dicke der Rinde wurde verglichen mit der Anzahl der 

Wochenstunden des Gamens

www.plosone.org 1 March 2014 | Volume 9 | Issue 3 | e91506


